B O Z E N 





Insel des Südens mitten im Gebirge





Landeshauptstadt von Südtirol


Geographisches:





Bozen ist außerordentlich verkehrsgünstig gelegen.


Es liegt am Schnittpunkt zwischen zwei großen Handelswegen





Eisacktal über den Brenner und das


Etschtal über den Reschenpass.





Die Bedeutung die Bozen über die Jahrhunderte herauf erlangt hat


geht eigentlich auf diese verkehrsgünstige Lage zurück.





Diese Bedeutng der Stadt und des umliegenden Bozner Beckens hat ihr aber nicht nur Segen gebracht, sondern 


auch eine Vielzahl an kriegerischen Auseinandersetzungen an denen:





--Illyrer, 


--Kelten


--Römer


--Langobarden u.


--Bajuwaren  beteiligt waren.





Im 13.Jhd.(1277) wurde die Stadt von Graf Meinhard II zerstört


Im 14.Jhd. (1347) wurde Bozen von König Karl VI zerstört.





Die Stadt Bozen erholte sich von diesen Katastrophen  immer sehr schnell, da sie  immer einer der Hauptumschlagplätze für den deutsch-italaienischen Handel war.





So gab es in dieser Stadt eine Vielzahl and 





Wechselstuben


Pfandleihhäusern


Märkten





Dies war auch die Grundlage für eine starke Entwicklung des Kaufmannsstands.








Bozen erhielt in dieser Zeit auch eine eigene Gerichtsbarkeit.


Für die starke Beteiligung italienischer Kaufleute legen Verhandlungprotokolle 


in italienischer Sprache Zeugnis ab.





Seit dem Mittelalter haben italienische Kaufmannsfamilien zu den 


angesehensten und reichsten Familien Bozens gehört.








Dies hatte auch Auswirkungen auf die Kunst, denn diese Kaufleute


beschäftigten mit Vorliebe italienische Künstler, die ihre Spuren in 


den Kirchen von Bozen hinterließen.





So kam es zur Vermischung von italienischer und deutscher Freskenmalerei


die  unter dem Begriff “Bozner Schule“ bekannt ist.








Das friedliche Nebeneinander von Italienern und Tirolern in Bozen endete 


nach dem verlorenen 1. Weltkrieg. 1914-1918





Österreich musste den südlich von Brenners gelegenen Teil Tirols an Italien


abtreten.


Während des Faschismus( Mussolini) erhielt Bozen eine Industriezone in der


vorwiegend italienische Arbeitskräfte angesiedelt wurden die in Neubausiedlungen


im Süden von Bozen untergebracht wurden.





Diese Wohnviertel und das was noch dazugebaut wurde hat sich sehr 


nachteilig auf das Stadtbild von Bozen ausgewirkt obwohl man die





Bozner Altstadt


die Talfer-Promendade mit dem Schloss Runkelstein und das


eingemeindete Dorf Gries zu den städtebauliche und künstlerisch anziehendsten Plätzen des Landes zählt.





Der überall sichtbare rote Stein ist der Bozner Porphyr durch den sich die 


Flüsse und Wildbäche in grandiosen Schluchten gegraben haben.


























Die Bozner Altstadt.








Markantester Blickpunkt in der Altstadt ist die Pfarrkirche.





Das Äußere der Kirche wird geprägt vom 1499 nach einem Brand neu errichteten


Kirchturms. Dieser weist alle Merkmale eines  spätgotischen Bauwerkes auf.


Der Turm hat im Gegensatz zum Rest der Kirche den Zweiten Weltkrieg überlebt. An der Westseite befindet sich ein Löwenportal und ein weiterer


Blickfang ist das “Leitacher Törl“ and der Nordwand.





Walther Platz.





Gegenüber der Pfarrkirche befindet sich der Walther Platz der nach dem


weltberühmten Minnesänger Walther von der Vogelweide benannt wurde.


Es ist zwar nicht erwiesen, aber wahrscheinlich, dass Walther von der 


Vogelweide aus Südtirol stammte. In der Mitte des Platzes steht ein


Denkmal dieses großen mittelalterlichen Lyrikers.





Die Bozner Lauben.





Seit 800 Jahren betriebsames Geschäftszentrum der Stadt.


Die Arkadengänge beherbergen viele Geschäfte.


Sie bieten Schutz vor Regen/Schnee und vor der Sonne.








Obstmarkt:





Die Lauben münden direkt in den Obstmarkt.(Goethe schon gelobt)


Goethes Italienreisen)





Wassermauerpromenade.


Diese führt entlang des durch Bozen fließenden Talferbaches





Vom Talferufer aus hat man einen wunderbaren Blick auf den Rosengarten


und die Burg Maretsch








